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Kın Priester besucht den Religionsunterricht einer chulklasse und iragt „Wiıe
vıele Sakramente 1bt es?n E1n Junges Mädchen antwortet „Sieben {für Jungen
und sechs für Mädchen.“ Der Priester ist sprachlos. Diese ne  ote SEe1IT
Jahren 1n Frauengruppen erz. Die rage, ob S1e auft Tatsachen beruht oder der
antasıe eNtsprungen ISt, greiit kurz DIie Geschichte nthüllt eline tiefe
ahrheit ber die unterschiedlichen Geschlechter und die relig1öse Erziehung.
Selbst 1n relig1ösen Traditionen, 1n denen Frauen Z Priesteramt zugelassen
Sind, werden die überwiegen männliche Sprache tfür Gott, üblicherweise gerecht-
jertigt durch Verwelise auf die UTtOr1ta der 1bel, und die Vorherrschaft VOIl

männlichen Geistlichen 1n führenden Positionen dazu benutzt, den Eindruck
erwecken, dass die Relig10n yrößtenteils männlich dominiert 1st. So der
Prozess der Glaubensbildung bei ern MTC eine relig1öse TAdıll1on e -

schwert, 1n der Mädchen und Jungen 1n ezug auf ihre TAadıllon und 1 Ver:
N1Ss Gott ein uınterschiedliches Selbstverständnis en  en
Relig1öse Erziehung ist der Prozess der erm1  ung einer Glaubenstradition
die nächste Generation. S1e uıunterscheide sich sowohl VOIN der eolog1e als auch
VO der Religionswissenschatft. eologie, o1t bezeichnet als „  uC ach Glau
benseinsich . ist die kritische Untersuchung einer Glaubenstradition 1mM Lichte
des menschlichen 1SsSens und der Ng Als Religionswissenschaft, eine
relativ Junge 1sz1plin, die auft das Iirühe 19 ahrhunde zurückgeht, bezeichnet

das akademische Studium der Religion als menschliches Phänomen DIie
Religionspädagogi bzw. die relig1öse Erziehung, ın mehrerle1 Hinsichten sowohl
VOI der eolog1e als auch VON den Religionswissenschaften unterscheiden, ist
die erzieherische Auigabe DON der Kirche für die Kirche, und ohne religx1öse Er
ziehung die Ausbildung VOIL Personen NNer eiıner gegebenen TAadıllon
hätte die Kirche keine Zukunit Wenn Junge Menschen N1IC. ihre relig1öse
TAadıU0OoN miıt ihren Glaubenssätzen, Rıtualen, Praktiken und Geschichten
herangeführt werden, diese Tadıllon aussterben. ber WwI1e vermıtte
eine Tradition, die ın sich manchmal ungerecht, sexistisch und scheinheuig ist”
Das ist die Herausforderung TUr die Religionspädagogik 1mMm el  er ach dem
Zweıten Vatikanischen 0ONZ
In diesem Au{fsatz werde ich zunächst allgemeine Veränderungen 1n der
religx1ösen Erziehung VON ern und Jugendlichen se1t dem M Vatıcanum
vorstellen. anacC werde ich mich eingehender mit Situationen beschäftigen, 1n
denen „Gender“ der relig1ösen Erziehung VOIl kleineren ern eine Rolle



Analysen spielt, sowohl en als uch auf subtile und Weise. Drittens werde ich die
(Q0US Anwendung VON psychologischen Entwicklungstheorien 1n relig1öser Erziehungverschiedenen

Kon texten darauthin untersuchen, 1iNWILeWeNT das Geschlecht bei der aubens und EWIS-
sensbildung elevant IST werde ich die EeX1. und ihre Rolle ın der
relig1ösen Erziehung diskutieren, besonders ın ezug aufJugendliche.

Veränderungyen seıt dem Z/weıten Vatikanıschen
Konzıil

Vor dem /Zweıten Vatıkanischen 0ONZ wurde die relig1öse Erziehung den
Vereinigten Staaten hauptsächlich als „Katechismusunterrich ih bezeichnet
techismus der Prozess, 1n dem gelernt wurde, Was die Kırche Jehrte, indem

Fragen, Antworten und Gebete auswendig ernte und den kirchlichen
en teilnahm, VOL denen viele lateinischer Sprache vollzogen wurden. DIie
ehrer wurden cht müde, das z€ Alter und davon abgeleitet die
uUutorı1ta dieser Antworten, Gebete und betonen Mit Hilfe dieses
Prozesses wurden die Kinder elne Gemeinschaft nkulturiert, die klar deHiniert
und gyeWwlsser Weise VOl der säkularen Welt gyetrennt jele atholische
er gingen Konfessionsschulen, verzichteten ireitags araul, Fleisch
9 lernten, den Sakramenten teilzunehmen, und machten sich Gedanken
aruDer, ob Gott S1Ee möglicherweise dazu en hatte, Priester oder Nonne
werden. DIie Betonung hlerbel Jag auft der ne1ignung e1ines Wissenskode
XeS und der Iirommen Praktiken des Katholizismus den Rosenkranz eten,
e]lner arıtatlıven Bruderschaft SE1IN, Prozessionen eilzunehmen urz ZC
sagt araul, ein/e andächtige/r und gehorsame Va Katholik /in werden. Fragen,
die sich AaUuS der Unterschiedlichkeit der Geschlechter ergaben, wurden fast N1ıe
gestellt, da auch die Gender-Rollen grundsätzlich cht 1n rage gestellt wurden.
Dieses der relig1ösen Erziehung ist se1nes schwerpunktmälßsigen
Auswendiglernens und bloisen Wiedergebens unter schwere geraten, da S1e
den idealen Katholiken heranbildete, der 1Ur ernte „ZUu bezahlen, eten und
gehorchen“. Und ıDE viele berechtigte TUN: tür derartige Anderer
se1ts hatte dieses Erziehungsmodell auch Se1INe outen Seiten DIie er lernten
etwas ber die Heiligen und wurden dazu ermutigt, eigenes en den
en und mutigen andlungen der Religionsgründer, Märtyrer und SOgar der
normalen Menschen Männer und Frauen die eiIn vorbildliches en Iührten,

orientieren .1 DIie Kinder lernten benfalls die edeutung der Glaubenssätze
kennen, auch WE vieles oder SORar der 2TO. Teil 1n auswendig ernende
Formulierungen geiasst und LUr 1n den seltensten Fällen SC untersucht
wurde Später ermöglichte aber die Kenntnis dieser Frauen und Männern,
ihren Glauben interiragen und ernatıve Ausdrucksformen 1n Betracht
ziehen.
Im Kielwasser des I Vaticanums miıt selner gyrößeren Weltoffenheit begannen
Religionspädagogen, unter Berücksichtigung der psychologischen ntwicklung



des es und NeueTeTr Erziehungstheorien einen stärker durc  acnten kateche Geschlecht,
tischen Ansatz erarbeiten. (enauso WIe be1l der Erziehungstheorle auf Wwe Kultur und

christlichechem Gebiet wurde 1U dem Lernprozess eine yrößere Bedeutung beigemessen aQuDenNs-
als den eigentlchen Lehr-) Inhalten Zur gyleichen Zeıt kam die Frauenbewegung erziehung
aul. S1e Teil eliner orößeren Beireiungsbewegung auft der Welt Der
amerikanische Heminismus hatte selne Wurzeln 1n der Bürgerrechtsbewegung,
die die Gleichberechtigung der Airoamerikaner jorderte, und die Frauen nahmen
viele der gleichen Erziehungsprozesse für sich 1ın AÄnspruch, die auch diese Be
ireiungsbewegungen chürten Bewusstseinsentwicklung, Demonstrationen, In
fragestelung der etablıerten Autoritäten aruber hinaus wurden die auft das
1l Vaticanum folgenden Jahre Zeugen der „sexuellen Revolution”, deren
Errungenschaften (zum Teil) 1n der ockerung der traditionellen Gender-Rollen
SOWIEe der tradıitionellen exualmor. estanden. In den ersten Jahren des Z
Jahrhunderts stellen iest, dass für Jungen und Mädchen eute die Welt
vollkommen anders aussieht als 1n den späten 50er und irühen 60er Jahren DIie
1tuation STEe uUuls VOI einıge bedeutende Herausforderungen die relig1öse
Erziehung.

Gender und religiöse Erziehung S kleineren
Kındern

1ne berflächliche Untersuchung römisch-katholischer religionspädagogischer
aterlalıen erg1bt, dass das ema „Gender“ den Büchern N1IC ausdrücklich
thematisıiert Das allgemeine Priestertum der Gläubigen ETW und
auch die atsache, dass ein1ge Männer dazu berufen Sind, s{l Priestertum
1n besonderer Weise teilzuhaben .< Männliche und we1l  cne €  ZE werden VOI -

gyestellt, und 1Dt er VON Jungen und Mädchen, Männern und Frauen beim
oder be1l verschiedenen relig1ösen vıtaten ber hinsichtlich der rage
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wohl aufi die weltliche Theorie als
auch auft die eolog1e eiınen starken
Einiluss ausgeübt. Der „normale“ FeminıSsSmus sSTe die Vorstellung der mMmAann-
en Überlegenheit und der weiblichen Unterlegenheit 1n rage und sSeiz sich
1Ur die volle Gleichberechtigung VOIL krauen und Männern eın In der Erziehung
und Arbeıitsleben aben diese een ınauslöschliche uswirkungen auf die



nalysen industrialisierte Gesellschaft gehabt. eute können Mädchen, zumindest 1n WeSstTt-
(QUS en Kulturen, davon ausgehen, dass S1e 1n ihrer Beruiswahl völlig Irei SINd, undverschiedenen

Kontexten die meılisten Menschen betrachten jegliche HForm VON sexueller Diskriminierung
aufgrund des Geschlechts, abgesehen VON den grundsätzlichen blologischen Un
terschieden, als ungerecht und unentschuldbar usbildungsmöglichkeiten, die
ihnen 1n der Vergangenheit unerreichbar SECWESCH wären, stehen Frauen eute
offen, und ist keine Seltenheit mehr, Frauen als Polizistinnen, Arztinnen,
Proiessorinnen und Richterinnen rleben Kurz Frauen können 1n iast
jedem Bereich der westlichen Gesellschaft tührende Positionen übernehmen.
Diese starke etonung der Gleichheit ist besonders 1n den USA sehr deutlich,
der Gedanke der Gleichberechtigung sehr tief verwurzelt ist: OM1 stellte das
tradıtionelle hristliche Verbot der Frauenordination eiINe der ersten Herausiorde

1n relig1ösen Bereich dar DIie meılisten protestantischen Kon{iessionen be
1n den /Oer Jahren, Frauen ZU Priesteramt zuzulassen (wenn S1e

N1C vorher schon getan atten), und die Kirche VOIN England erölfnete den
Frauen 1992 die Möglichkeit der Ordination Frauen en vorher ereits
ugang Z eiheamt der Diakonin gehabt. Öömisch-katholische Frauen und
Männer versammelten sich 1975 auf der ersten Women’s Ordination Conference,
aber eINn später wurde mıiıt der vatıkanischen Verlautbarung Inter Insigniores
Erklärung der Kongregation tür die Glaubenslehre rage der assung der
Frauen Z Priesteramt) die \r die rage der Frauenordination bis auftf
weıteres geschlossen und die Posıtion 1995 och einmal bekräftigt durch Ordina
H0 Sacerdotalis Das Bemühen die Gleichberechtigung der Geschlechter hat

eliner Veränderung der kirchlichen AumHassung des Ministrantendienste
geführt Er ist 1Ul eine Möglichkeit, die (In fast allen Diözesen der USÄA) Jungen
und Mädchen offen Ste ODWO zuweıllen edenken geäußert werden, diese
Möglichkeit mache das Priesteramt für Jungen weniger attraktıv und wecke
falsche oÄinungen be] den Mädchen
SO stehen Religionspädagogen besonders 1n den westlichen ern VOT der
schwierigen Auigabe erklären, WAaTu die atholische Kirche, die sich für die
Armen und Benachteiligten insetzt und Jesu Botschaft VOIl es vorbehaltlo
SEeTrT J1e tür alle Menschen verkündet, sich immer och der Möglichkeit wider-
Z Frauen 1n Tführenden klerikalen Posıtionen zuzulassen. Außerungen ber
das „Desondere Wesen“ der Erauen einmal ZAllZ aulser cht gelassen>, en
viele Junge Menschen, besonders Mädchen und Junge Frauen, die gyumentation
der Kıirche, WIe S1e 1n den olliziellen DokumentenZAusdruck ommt, IUr cht
überzeugend. Nach ihrem Empiänden elindet sich die Kıirche oft cht 1M Ein
klang miıt iıhren Lebenserfahrungen als Junge Menschen, besonders WeNnNn
die Themen Genderund EX11. geht.
anc Junge Menschen gehen davon aus dass sich die kirchliche Position ZUT
Frauenordination och ändern WI| WeNnNn N1IC. 1n aher un: doch YEWISS
aut längere 1C Und angesichts der ach dem /Zweıten Vatikanischen 01NZ
gewachsenen Möglic.  eıten Iür Lalen, sich 1n der Kirche auch render

engagleren, versehen viele Junge Frauen und Männer verschiedene Dienste, ür
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die keine Weihe nötUg 1st, WI1e z B 1ın der Arbeit m1t verschiedenen Freiwilligenor- Geschlech ,
Kultur undyanısatıonen relig1öser en TOLZdem bleibt die Posıition der Kirche ZULI rage christlicheder Frauenordination problematisch tür viele, die S1e für repräsentativ für die QUDeNnNSs-

eigerung der Kirche en, sich die edürfnisse der modernen Welt Aallzu- erziehung
paSSeCN.
Hür elnere er eNTsStTe die Gender-Frage oft 1n eZug auf Gottesbild
egen des Einilusses VOIL Sprache und ern auf die Vorstellungskraft der
er und aufgrund der atsache, dass die Gebete und der Kirche fast
ausschliefßlic miıt männlichen 1T1DUten VOIl Gott sprechen, setzen S1e infach
VOoraus, dass Gott man ist Religionsbücher bezeichnen Gott urchgangıg mıiıt
männlichen Pronomina und bestätigen diese erste Annahme der er. DIie
uswıirkunge Sind tief greilend und lang anhaltend und werden VOIl dem Behar:
16 der Kirche, männliche Sprache tür Gott verwenden och untermauert,
wobel zuweilen der eDrauc. VOIl inklusıver Sprache für die Gläubigen („Brüder
und Schwestern Statt „  IUl  er  b zugestanden
Dıie historische atsache, dass Jesus eın Mann gyeht mıt der Behauptung VOIl

es Män:  el einher. Die Geschichten, die 1n der religionspädagogischen
lTteratur VOLl Jesus erZz. werden, etonen selne Vorbildiunktion, der Junge
Menschen nacheilfern sollen, se1lne Freundschafit mi1t den Menschen Rand der
Gesellschaft und sSe1iNne selbstaufopiernde Je er werden dazu ermutigt,
Jesu eispie. iolgen, wobel die Geschichten VOIN Jesus und den ZWwOOLNT Aposteln

weıter der Annahme männlicher Vorherrschafit 1n der Kirche OrSCHAu lei
sten
Hür tholiken omMm Marıa, der er Jesu, benfalls eiıne zentrale Rolle
DIie Religionsbücher widmen Manas einher und ihrer universellen Mutterschafit
besondere Auimerksamkeıit Und weil Gender niemals ausdrücklich thematisıiert
WIF' birgt Marılas olle als Vermittlerin zwischen den Menschen und (GJ0tt die
Gefahr, zusätzlich auft subtile Weise die Annahme verstärken, dass Gott, der
ater, der allmächtige Gott, man 1St, und dass der Weg, diesen entiernten
und allmächtigen Gott erreichen ber die sanite aber m1t weiblicher Über
zeugungskraft wirkende Mana geht
Hür kleine Nnder, die 1n ihrem en und Ordnung brauchen, kann die
Infragestellung VON Gender-Rollen sehr ulregend sSe1IN. S1e elinden sich 1n dem
Prozess lernen, WwIe die Welt ONl1e und mussen S1e 1n Korm VOIL

verlässlichen tegoriıen betrachten können. Deswegen S1iNnd Religionspädago-i 8 X S 2?2?Xh7Tx'C 0aa ıan
- a E i ı aaa

gyınnen und Religionspädagogen, denen die Gleichberechtigung der Geschlechter
Herzen liegt, 1n eliner Zwickmühle, da S1e eine Tradition vermitteln müÜüssen,

die 1n sich ere1ts einige ungeklärte Behauptungen ber Gender-Rollen enthält,
SOWIE eiıne iturgische Tradıtion, die diese en och zusätzlich 1n signifikanter
symbolischer Weise verstaäar. er rleben den männlichen Priester als Zele
Dranten, hören Anspielungen auft Gott, den ater, und wachsen mıt einer

Reihe VoOoNn unkritisch übernommenen Annahmen ber Genderund Glauben
eran, die erst später 1M en SENAUCI 1n den Blick werden We1n

überhaupt.



nalysen Miıt kleineren Kindern ber die ännlichkeit Gottes oder ber die rage, WaTUu
(QJUS alle Priester Männer Sind, diskutieren, kann TODleme aufwerien, weıl

verschiedenen
Kontexten dann eline kritische Posıtion 1n eZzug auf Symbole und Überzeugungen einneh-

IHEIN IHN1USS, mıiıt der die meısten Kinder überfordert Sind. Religionspädagogen und
Relig1onspädagoginnen, die Sich miıt diesen Fragen beschäftigen, können, Was die
uswirkungen ange die diese Vorstellungen 1 späteren en der er
aben werden, LUr abwarten Trotzdem Sind die Pädagoginnen und Pädagogen
N1IC. vollkommen abhängig VON dem veröffentlichten Materl1al, das VOIl den ]Jewel-
hıgen religx1ösen Traditionen selbst herausgegeben S1e können die er
e1iINer orößeren Sensibilität {ür die Gender-Frage ın der relig1ösen Erziehung
erziehen, indem S1e selbst inklusive Sprache für Gott benutzen, die wichtigen
Funktionen betonen, die Frauen der Kırche gehabt aben, und die Kinder
einer stärkeren Auimerksamkeit dem ema gegenüber ermutigen.
Berücksichtigt die atsache, dass die Kirche eine pilgernde Kıirche auf einem
Weg ist, der och cht abgeschlossen 1St, kann unls auch das Bewusstsein elfen,
dass die {Mizielle Kirche cht immer 1mM Besıtz aller Antworten ISı DIie ersten
Jahre des 21 ahrhunderts rleben mi1t der Auifideckung der Fälle VOIl sexnellem
Kindesmissbrauc durch gehörige des Klerus eline ernste Krise 1n deren
lJeitung. Respekt VOTI der Kirche ZUSaMINeN miıt der insicht, dass die Kıirche Aaus

Menschen besteht, die N1IC. vollkommen, SonNndern SUN! sind, kann AaDel
elfen, unrealistische Erwartungen abzubauen und eiıne gesunde Haltung
gegenüber der kirchlichen Utor1ıta en  en Wenn amılıen und Reli
o10NSpädagogen eine SO rundlage für einen Glauben schaffen, der auch en
für erNSsSt gygemeinte Fragen 1ST, dann werden Junge Menschen später 1n der Lage
Se1IN, gegebener Zeıt selbst Fragen stellen

Entwicklungstheorie und Gender

Allgemeine entwicklungspsychologische Theorien und Theorien der Glaubensbil
dung aben einen oroisen Einiluss auf die Religionspädagogik ausgeübt. Die
Vorstellung, dass die und Weise, WIe lernt, 1 er.  N1s eigenen
ntwicklungsstufe ste ist Z Standard gyeworden, und die älteren, stärker
inhaltlich orlentierten ÄAnsätze die relig1öse Erziehung werden eute weniger
angewendet.> Kurz Yesa: rngen Entwicklungstheorien die Fähigkeit lernen
und verstehen miıt der eigenen Entwicklungsstufe 1mM en 1n usammenhang
Die Theorıen VOIl SON, Jean Pılaget und anderen S1Nd {für Pädagogen und
Pädagoginnen sehr relevant.© erwerden ängs N1C mehr dazu SCZWUNZECN,
Le  ormeln auswendig lernen, SonNndern lernen ihre religz1öse Tradition durch
Geschichten kennen. Altere Kinder oder Jugendliche, die die Fähigkeit besitzen,
1n komplexeren Prozessen denken, können die moralische Dimension der
biblischen Geschichten oder aktueller Erfahrungen reile  j1eren. Theorien der
Glaubensbi  ung bauen auf diesen psychologischen rundlagen aul, Was ze1gt,
dass die Erkenntnisse der Sozialwissenschaften für die Religionspädagogik



einem wichtigen Bezugspunkt geworden SINd. Das ist benfTalls auf die orößere Geschlecht,
Offenheıt des /Zweıten atıkanischen Konzils gegenüber der Welt 1 Allgemeinen Kultur und

christlicheund dem äkularen Lernen zurückzuführen, da die Glaubenserziehung 1NZWI- QUDenNsSs-
schen weniıger als Anhäufung VOIl niIormationen sondern mehr als e1IN! und erziehung
Weise, sich die Welt und sich selbst 1mM Verhältnis Gott erschlieißen,
verstanden
In einigen beiten VONn Entwicklungstheoretikern die Gender-Frage behan
delt. Erikson 7 B 1sSkulue die verschiedenen Spielweisen VOIl Jungen und
Mädchen, und STEe eine Beziehung her zwischen der Nutzung VON Raum
drinnen und draufßen und dem Jewelllgen Geschlecht Der Psychologe Lawrence
Kohlberg, dessen hbeiten sich besonders mı1t der moralischen ntwicklung
auseinandersetzen, An, dass AaDSTT: tHormen der moralischen Vernunit
sich auft einem höheren Niveau elinden als andere (z.B solche, die aut elo
HNUNg oder Bestrafung oder solche, die auf Beziehungen konzentriert sind), und
dass Jungen stärker dazu nelgen, diese höhere Horm den Tag egen als
Mädchen / DIie Behauptungen beider Psychologen ZUT Gender-Frage wurden VON

Heministinnen krıtisiert, Je mehr das Feld der feministischen Psychologie wuchs.
Das Werk VOIl Carol Gilligan, einer udenun ohlbergs, ein1ge wicht!i
IC Fragen ber die rten des moralischen und se1n Verhältnis Zu

Geschlecht In ihrem 1982 erschijenenen Buch In ıteren Voice schlägt
einen anderen, ‚unterschiedlichen  “ ugang Z 0R moralischen Denken VOL,

der mehr autf Beziehung und orge füreinander rnentiert ist als auft bstrakte
Vorstellungen VOIl Gerechtigkeit.® In ohlbergs Werk wurde eine solche Aurf:
erksamkeit für Beziehungsdinge auftf der Skala der moralischen n  icklung
niedriger eingestult als das bstrakte en oder die Fähigkeıit, das Richtige
erkennen und, 'OL7Z der Schwierigkeiten, die mıt olchen Entscheidungen einher
yehen, auch tun Dieser „unterschiedlichen” mme, Gilligan, SO die
yleiche Bedeutung und der gleiche Wert beigemessen werden WIe der AaDSTTF.
T1eN Stimme IBG atsache, dass diese andere mme 1n gans el eher
1SC. 1Ur Mädchen und Frauen ist, wurde besonders 1n den Diskussionen, die
auf die Buchveröfentlichung iolgten, edeutsam
Diese Genderbezogenen Entwicklungstheorien sSind immer och stark umstrıtten,
und ihre uswirkungen auf die relig1öse Erziehung ist cht leicht bestimmen.
Meistens STEe 1mM Mittelpunkt der relig1ösen Erziehung VOIl Jungen und Mädchen
die Vorbereitung auft die Sakramente die erste Beichte, die Erstkommunion, die
iIrmung. die erste Beichte der Erstkommunion vorausgehen SO oder N1IC
ist 1n den USA eitig ebattiert worden. OWO die Erstkommunion als auch die
irmung etonen die O1darıta) des Christen m1t der orößeren Kırche, dieel
des Leibes su und die erantwortung, die die Mitgliedschaft 1n der christlı
chen Gemeinschaft edeute DIie moralische Erziehung, die Kinder rhalten, SOl
ihnen eiINn Bewusstsein die ersönliche era.ntvvortqu vermitteln, die S1e ür
ihre andlungen
1ne wichtige rage, die 1 Zusammenhang VOI Gender und relig1öser Erziehung
entsteht, betrifft die Heranführung VOIl ern und Jugendlichen pintu



nalysen und oral Welchen Modellen VOIl Spirıtualität ermutigt er lolgen ?
QUS

verschiedenen
elche moralischen Fragen SO miıt ungen und Mädchen ansprechen”?

Kon tlexten en: bei kleineren ern die etonung 1n der relig1ösen Erziehung auft dem
narratıven Element liegt, beginnen ere nder, sich miıt komplexeren Fragen
beschäftigen. Die Geschichten, die 1n Texten grölsere Kinder gebraucht WeTI -

den, stellen Beispiele ein1ge dieser moralischen Fragen dar
jele der religionspädagogischen Quellen ere er eschäftigen sich mıt
der rage der sozlalen Gerechtigkeit: Warum ist eiIn chulfreun obdachlos?
Warum S1INd rassistische Vorurteile talsch? Wiıe kann dem Druck elner
que widerstehen, die Z Stehlen oder Verleumdung anderer Menschen
auffordert? Wiıe kann eihnachten ohne übertriebenen Kommerz feiern? DIie
Geschichten, die moralische Fragen ZUT Sprache rngen, S1nd oft angelegt,
dass S1e Leser und Leserinnen dazu9aruber nachzudenken: „Was würde
Jesus ın einer olchen Situation tun?“ Junge Menschen werden dazu auifgeior-
dert, sich den moralischen Preis überlegen, den dafür zahlen INUSS, WeNn

sich ber einen übergewichtigen Klassenkameraden ustig mMaCc oder
die AÄnsıicht, Einwandererfamilien sollten 9  e  er zurückgehen, S1e her.
gekommen Sind“ Themen jedoch, die die Gerechtigkeit 1n ezug auf die Ge
schlechter betreffen, ehlen Es 1Dt erdings ein1ıge Hiınweise darauf, dass die
rage ach der sozlalen Gerechtigkeit Frauen 1 besonderer Weise angehen
könnte Eın ema 1n der Reihe „Vislionen“, eilıner extsammlung für ere
nNder, beschäftigt sich miıt eliner Dominikanerin, die ür Engagement 1n
NELTWORK, einer katholischen rganısation sozlale Gerechtigkeit die Bür
germedaille des Präsidenten Trhalten hat.?
In diesen aterlahen herrscht durchaus eiINn starkes Bewusstsein Beziehun-
gEeN und ihre moralische Bedeutsamkeit VOL, WIe Teenager AaNlsSCHMESSCH 1st.
ber wiederum findet die Gender-Frage oder die der sexuellen Diskriminierung
VON Frauen keine oder sehr wenig 6aC  NY, ODWO andere Hormen der
Diskriminierung angesprochen werden. Das ehlen des ckwinkels auf Gender
und Gender-Diskriminierung 1n den religionspädagogischen nterrichtsmateria
lien könnte die Schlussfolgerung nahe egen, dass S1e N1C o1bt oder dass
sS1e eın ema 1ST, das Beachtung verdient.
Iheser ugang Gender-Frage belindet sich völlig Einklang mıiıt der Position
der institutionellen Kirche, die da lautet: Offene sexuelle Diskriminierung 1st
ungerecht (Z WAas Gleichheit VONn Lohn und Ausbildungsmöglichkeiten angeht),
aber die besondere Natur und Berufung der Frauen 1LHUSS trotzdem geschä und
Trhalten werden. OM1 werden die kirchlichen ehren, insoilern S1e besonders
Frauen etrelien die Frauenordination oder die Rechte der Frauen 1n ezug aul
ihre Fortplanzung 1n relig1onspädagogischem nterrichtsmaterial N1IC 1n Hra:
SC gestellt oderDuntersucht Das hat VLG olge, dass Mädchen und Jungen
oft mı1t EIWIITUNG, Unglauben oder ehnung reagleren, WEn feministische
Fragen 1n ezug auft eologie 1n der Highschool oder 1 College angesprochen
werden.
Allerdings omMm auch VOTL, dass die elne oder der andere Religionspädagoge



diese Positionen eigenmächtig 1n rage STe Schüler und chülerinnen höherer Geschliechnt,
Schulen en gyetrost mıiıt Gebeten (G0tt als er oder mıiıt Lehrsätzen der Kultur und

christlichesozlalen Gerechtigkeit kon{irontiert werden, die tradıtionelle Frauenrollen Nter Glaubens-agen. Der Einiluss VOIl gans el besonders 1mM Bereich der reinen erziehungMädchenschulen ist sehr stark, und Religionspädagogen und Religionspädago-
gyınnen, die sich dem Gedanken der Gleichberechtigung VOIl Frauen verpilichtet
en, arbeiten daran, den Wert der weiblichen Stimmen etonen Was
die Gender-Frage ange. kann die atholische OZ]1;  enre eline wichtige ue

die Religionspädagogik SeIN. Der 210 'Te1l des Textmaterials legt besondere
etonung araulf, dass Fragen der sozlalen Gerechtigkeit 1 Mittelpunkt des
christlichen auDbDens stehen Im Hinblick auf (Gjender können Religionspädago-
gCcH SAallZ entscheidend auft die weltweit wichtige Rolle VON Frauen 1 Einsatz iür
den Frieden, auf die Wichtigkeit der Ausbildung für Mädchen und Frauen und auf
den Kampf die zerstörerischen kulturellen erVOIl Frauen und Männern
1n den Medien hinweisen. SO besteht bel älteren ern die Möglichkeit, mıiıt
Hilife der Grundsätze der katholischen 02Z]1;  enre mit ihrer Verpiflichtung
ber olchen Prinzıpien WIe der Ün des Menschen die Grundlagen, die ere1ts
irüher gelegt worden SINd, miıt einem besonderen us auft Gerechtigkeit welılter-
zuentwickeln

IV Sexualıtäat

Besonders 1n den westlichen Industrieländern gehö eizügige EeX1l. mehr
und mehr ZU äglichen en SeX dazu benutzt, jede VOIl Produkten
verkaufen, und kleine Mädchen und Jungen S1Ind der Werbung, die suggeriert,
dass yutes Aussehen und eXappe. 01g1en garantieren, hilllos ausgelie
iert Religionspädagoginnen und Religionspädagogen S1Ind miıt einer Situation
kon{irontiert, 1n der S1e sich dieser ultur bewusst se1in und eine ernatıve dazu
anbieten sollten, wobel S1e gleichzeitig eine auf jJunge Menschen attraktıiv wirken-
de Botschaft präsentieren MUusSsSen. Johannes Pauls n Bezeichnung der Exzesse
der westlichen Konsumgesellschaft als „Kultur des 66 betont benfalls die
Absicht der Kirche, einen urellen Kontrapun. setzen.10
DIie Lehrä  erungen der hristlichen Tradition Sexualıtät aben STOTMSC
gesehen immer betont, dass sexuTelle Aktivıtäten LUr nNnner. der Ehe und mıiıt
einem andersgeschlechtlichen ner rlaubt sel]len Der exualkundeunterricht
1 amerikanischen Schulsystem hat Sich 1n den USA einem die G(Gemüter
spaltenden ema en  C  e  ‚9 wobel die einen tür die Verfügbarkeit VOIl

Verhütungsmitteln tür die sex1uell aktıve Jugend, für mehr niormationen ber
sexuell übertragbare Kran  eıten und das Abtreibungsgese votieren, en:
andere für die völlige nth.  samkeit VOT der Ehe SINd, Homosexualıtät verurtel1-
len und eg Abtreibung kämpfen. In vielen en der Welt ist die
EX11. einer rage des ölientlichen Gesundheitswesens gygeworden, da die
zunehmende Ausbreitung des HLV-Virus SAllZC erbedroht urelle Bezle-



nalysen hungsmodelle spielen eiINn: wichtige Rolle beim erständnis VOIl eXu  a' ‘9 da die
(QUS

verschiedenen
tradıtionelle Dominanz VOIl Männern be1 der Aufnahme sexueller Beziehungen

Kontexten Mädchen und Junge Frauen 1n einen schrec  chen Nachteil bringen, besonders
untier Berücksichtigung der sexuell übertragbaren Krankheiten und häuslicher
EW,;
Religlöse Erziehung kann eiINn entscheidende Rolle aDel einnehmen, die Bezle-
hung der Geschlechter ın ezug auft Sexualität und Beziehungen verändern,
und eine solche Erziehung MUuUSss bereits 1mM Jungen Alter beginnen Ansıchten
(Gender und Bezlehungen en sich sehr WEergele. werden, sich
selbst und andere achten, ihren Örper pllegen und miıt komplexen
en umzugehen. In den industrialisierten westlichen Kulturen WIe z B 1n
den USA IMUSsSenN Religionspädagogen eine ultur interiragen, die oft die 1Nd1vI-
duellen Errungenschaften N1IC selten auft Kosten anderer Menschen kör:
perliche VITA} und sexuelle Fertigkeiten überbewertet In vielen S0ORC-
nannten Entwicklungsländern bedroht die Grundhaltung der männlichen Domi
1all Famıiılie und Kul immer och das Wohlergehen der Frauen.
Einstelungen Z EX11. spiegeln oft das Wertesystem einer ultur wider,
WIe 7 B die etonung der persönlichen Errungenschaften und die Selbstverwir
lichung 1n den USA einen mächtigen Einfluss gygehabt hat, Was auch bedeutete,
dass jeder Mensch eın eC auf sSe1iNne persönliche sexuelle Ausdrucksform und
Freiheit hat Mehr und mehr schliefßt das auch Frauen eiIn Junge Menschen
en die kirchliche exuallehre oft für veraltet und unbedeutend, zumindest Was

die orderung ange ihre CX bis Hochzeitsnacht total unter Ver
schluss Z en Religionspädagogen und Religionspädagoginnen
abDen auch 1n dieser Hinsicht e1iINe schwierige Auigabe bei der Rechtfertigung
einer Tradition, die olt als man dominiert und argwöhnisch gegenüber den
körperLichen Genüssen empfunden
Und doch verfügt die Tradition auch ber andere Quellen, und elig1onspädago-
ZEN und amılıen unterschätzen sicher ihren Einiluss araul, Or  er liebe
olle und respektvolle Beziehungen, für die Hinterfragun: schädlicher ureller
otschaften und die Sorgen der Jungen Menschen ihren Örper und
ihre Beziehungen ernNnst nehmen, bieten können. Sexuelle Erziehung SO
eın abuthema der relig1ösen Erziehung SEIN:; 1mM egenteil, er mussen
lernen, dass das Fragenstellen ber EeX11. und Beziehungen 1 Bereich der
relig1ösen Erziehung mehr als ANSZCHILCSSCH ist.
Da unmöglic ist, auf diesem begrenzten Raum Empifehlungen Relig1ons
pädagogen aller Kulturen geben, möchte ich hier betonen, dass Grundhal

Gender, EX11. und familiären en 1mM hesten es,  er
gebildet werden, und dass dem eispie VOIl Familie und Kirche, das selbst
erlebt, entscheidende Bedeutung 1 gesamten Entwicklungsprozess zukommt
Damıiıt Kinder gesunde und OS1LIve Einstelungen sich selbst und ihrem Örper
en  ein können, mMussen S1e 1n ihrem Alltag selbst Beispiele tür gelungene
Beziehungen en können, zuhause, der Kirche und ın der Schule Die
instellungen, die später sexueller EW 1n dem Bedürinis, ber Frauen



herrschen und S1Ee sexuTell auszubeuten, resultieren können, werden 1n amılıen Geschlech l
Kultur undund Ausbildungssystemen SOWIE e die weılter gyefasste ultur grundgele

Religionspädagogen mMussen sich der a6C der er der Geschlechterbezie- CANMSTNCHE
aQUDenNs-

hungen und der otschaiten, die diese vermitteln können, bewusst sSeIN. DIie erziehung
Botschafit des stilıchen aubDens kann ein aussagekräftiges Gegenbeispiel
der Botschaft se1IN, die zeitgenössische Wwe Kulturen bieten

Schlussbemerkung
Jegliche Diskussion des Verhältnisses VOIL Geschlecht, ultur und silcher
Glaubenserziehung WIF| WI1e diese auch, den Tag egen, dass alle drei The
menbereiche Fragen und Sorgen eH  en, die auch die anderen Bereiche
ien Kn i1sSChHher Blick auf die (jender:  ematı kann eutlich machen, WIe
sowohl kulturelle als auch relig1öse Traditionen zusammengewirkt aben,
traditionelle en für Männer und Frauen TYhalten, oft zugunsten der
Männer. Die Rolle der Kultur, besonders 1n der eutigen Zeıt, kann gelährlich
se1IN, da Junge Menschen VOIl der Botschafit ve werden, körperliche
Schönheit und eICALUM könnten ihnen das vollkommene C bescheren. Und
lejenigen, die sich 1n der christlichen Glaubensvermittlung engagleren, beson-
ders die, die sich die Gleichberechtigung der Geschlechter und die robleme,
die 1T die moderne Gesellschaft entstehen, SOISCIH, sSind sich der Schwierig
keiten sehr Dewusst, die die ermi  ung einer TAd1ıUON m1t sich bringt, die auft
der einen e1te yrößere Möglic  eiten Frauen und ositıve Dimensionen VOIl

Kultur fördern kann und gleichzeitig auf der anderen e1te dazu missbraucht
werden kann, die Unterdrückung VOIN HFrauen reC  ertigen
Vielleicht ist die este Leitlinie eline pro  ‚VE Diskussion aller drei Themen
ZUSaillileN dieel ezüglic. der Stärken und Schwächen der
chen Tradiıtion, der Schönheiten und der ügen uUuNseTeT heutigen Kultur und
ezüglic der Schwierigkeiten be1i der N  icklung gereChterer Beziehungen
zwischen annern und Frauen. Miıt orößerer enner und el ber
Geschlechterrollen und Religion könnte die nächste (Jeneratıon der Lage Sse1IN,
el 19088  elfen, eiıne gerechtere und gyläubigere Kirche aufizubauen.
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